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Infolge der neuen induftriellen Umwälzung muffen eine Million Arbeiter
umgefchult werden. Immer mehr werden Frauen zur Rüftungsinduftrie beigezogen.

XI. Die Vereinigten Staaten. Sechs Friedensorganifationen demon-
ftrieren vor dem Weißen Haufe gegen den Krieg.

Zur Verhinderung der Streiks (an denen befonders die ehemals von Lewis
geleiteten und wohl immer noch von ihm beeinflußten CJO-Gewerkfchaften
beteiligt find) wird ein Arbeitsrat gefchaffen. Einzelne Gewerkfehafter verlangen
fogar die 7-Tage-Woche.

Es foil keine Zenfur geben. Nur fpezififch militärifche Mitteilungen follen
einer gewiffen Kontrolle unterliegen.

Der Senat faßt eine Refolution gegen Befitzveränderungen in bezug auf
Gebiete der „weltlichen Hemifphäre", die unter nicht amerikanifchen Ländern vor
fich gingen.

XII. Aus den unterdrückten Ländern. In Schweden plant
Profeffor Undén ein „Nordifches Inftitut" und eine entfprechende Volkshochfchule.

In Dänemark fpaltet fich die nationalfozialiftifche Bewegung.
In Belgien wird ein Arbeiter wegen Durchfchneidung militärifcher Telephon-

drähnte zum Tode verurteilt.
Der bekannte Politiker Paul Hymans ift geftorben.
Der ehemalige Minifterpräfident de Geers kehrt aus London nach Holland

zurück. Ein Gebrochener oder Bekehrter?
England gefteht allen dort niedergelaffenen, aus ihrem Lande vertriebenen

legalen Regierungen die vollen Souveränitätsrechte zu, befonders in bezug auf die
zu ihnen gehörenden militärifchen Kräfte.

XIII. Die Verfolgten und Gequälten. 1. Was die franzöfifchen
Emigrantenlager betrifft, fo follen fie weniger aufgelöft als aufgeteilt werden, und
zwar fo, daß die Männer und die Frauen, die Eltern und die Kinder und fo
fort in befondere, kleinere Lager kämen. Diefe geplante neue Ordnung werde
neben den Vorteilen auch Nachteile haben.

2. Zum übelften, was die Vichy-Regierung tut, gehört die immer wiederholte
Auslieferung von politifchen Flüchtlingen an ihre Todfeinde. So ift neuerdings die
von Breitfeheid und Hilferding erfolgt. Man kann fich denken, vas das bedeutet!
Die Regierung ift höchftens damit zu entfchuldigen, daß fie auf Befehl handle.
Aber ift das wirklich eine Entfchuldigung? Auf die fchärffte Weife wirft ihr der
amerikanifche Staatsfekretär Hull vor, daß fie fo viele diefer Emigranten, die
ohne weiteres nach den Vereinigten Staaten kommen dürften, auf deutfchen Befehl
zurückhalte. Vielleicht hilft das ein wenig, da man Amerika braucht.

3. Ueber die Juden ift nun neben der fchon erwähnten Aktion gegen die nach
Lublin zu bringenden Wiener Judenfchaft noch die bulgarifche Kataftrophe gekommen.

In Holland hat fich ihre Lage felbftverftändlich auch noch weiter verfchlech-
tert. Für die Univerfitäten ift der numerus clausus eingeführt und für Amflerdam
das Ghetto.

XIV. Friedensbewegung. Profeffor Ludwig Quidde, der bekannte
Vorkämpfer der Friedensbewegung, ift 83)ährig in Genf geftorben, als eine Verkörperung

der Tragik diefer Zeiten. Er vertrat lange mehr den „gemäßigten" Flügel
des Pazifismus und war darum dem andern nicht immer lieb. Aber er war ein lauterer

und vor allem ein mutiger Kämpfer. Mit feiner Schrift über den Kaifer Caligula,

worin man das Porträt Wilhelms des Zweiten erkannte, hat er fich eine
glänzende Karriere verdorben. Tapfer ift er gegen das an Belgien verübte Unrecht
geftanden. (Ich erinnere mich dankbar eines damals empfangenen Memorials
darüber, das, wie ich fpäter erfuhr, von ihm flammte.) Seinen edlen Charakter loben
alle, die ihn gekannt haben.

XV. Natur und Kultur. Ein fchwer zu fallendes Schickfal hat über dem
Leben des kanadifchen Arztes und Forfchers Frederic Banting, des Erfinders (oder

137



Entdeckers?) des Infulins, das befonders gegen Zuckerkrankheit mit großem Erfolg
angewendet wird, gewaltet. Er ift auf dem Flug nach England, wo er von feinem
ebenfalls neu entdeckten Mittel gegen die Giftgafe Mitteilung und Gebrauch machen
wollte, über Neufundland verunglückt. Und wie viele Verderber der Menfchheit
leben! Man ift verfucht, bei folchen Ereigniffen an dämonifche Einflüffe zu denken.
Doch fei das Mittel andern bekanntgemacht worden.

XVI. Religion und Kirche, i. Proteftantismus. Ein Kriegsopfer, und
zwar keines der geringften, ift der englifche Sonntag, der fowohl in England als in
Amerika wegen der Rüftungsarbeit preisgegeben wird, in England auch dadurch,
daß nun Theateraufführungen und Konzerte, für die am Werktag kein Raum ift,
am Sonntag ftattfinden dürfen. Man möchte die Wiederherftellung des ftillen Sonntags

nach dem Kriege wünfchen. Ihm verdankt England einen Teil feiner Wider-
ftandskraft.

Der Fall Niemöller hat fich inzwifchen foweit aufgeklärt, daß der Uebertritt
zur römifchen Kirche dementiert wird. Niemöller habe fich bloß mit Freude in
das Studium der Kirchenväter vertieft, wogegen auch der eifrigfte Proteftant nichts
haben kann. (Der Schreibende wünfcht dringend, fie beffer zu kennen!) Dagegen
fteht wohl zweierlei feft. Erftens: auf dem vielgenannten „Boden der reformatorifchen

Theologie" fcheint Niemöller doch nur mit unficherem Fuß zu liehen. Er
eignet fich alfo nicht zum proteftantifchen Märtyrer. Zweitens: Als einen chriftlichen
Märtyrer aber darf man einen Mann nicht hinftellen, der ohne eine Spur von
Gewiffensfkrupeln am Tage als Führer eines Unterfeebootes ein feindliches Schiff
verfenkt und am Abend das Chriftfeft feiert, und der diefe Haltung nie mißbilligt
hat. Er mag ein tapferer und in vieler Beziehung vortrefflicher Mann fein, aber
eine Märtyrerkrone paßt nicht auf fein Haupt.

Die Gefchichte feines „Märtyrertums" in der Schweiz war aber vielfagend. Man
hat fich in den Schweizerkirchen auf dem „Boden der reformatorifchen Theologie"
zwei Jahrzehnte lang die Gelegenheit zu Märtyrertum gründlich abgefchnitten.
Aber einen Märtyrer zu haben, war doch eine fchöne Sache. Daher die Begeifterung
für Niemöller. Sein Verfagen als Märtyrer wirft ein fehr belehrendes Licht auf
eine falfche Sache.

Im „Reformierten Kirchenblatt" rechnet Profeffor Rudolf Lichtenhan in Bafel
fcharf mit dem Hochmut und Richtgeift ab, der befonders die durch die Bafler
Schule der neuen Orthodoxie gegangene jüngere theologifche Generation
charakterifiert. Wenn fogar ein Mann wie Lichtenhan fich genötigt fieht, auf diefe Art
mit dem Stocke dreinzufchlagen, fo muß die Sache fchlimm genug fein. Und fie ift
es ficherlich.

2. Katholizismus. Von dem Hirtenbrief der deutfchen Bifchöfe wird berichtet,
daß er Gott für „den bevorflehenden Endkampf um die Freiheit des deutfchen
Volkes" anrufe und als Folge des deutfchen Sieges „viele Jahre ungeftörten
Friedens" verheiße. Stimmt das? Der Bifchof Galen von Münfter habe freilich nicht
für den Sieg, fondern bloß für den Frieden beten laffen. Die Konferenz der
franzöfifchen Bifchöfe und Erzbifchofe zur Stellungnahme zu der neuen franzöfifcheni
Lage hat im befetzten und unbefetzten Frankreich getrennt ftattgefunden: in Lyon
und Paris. Man hat fich, wie fchon gemeldet worden ift, auf die übliche Formel
geeinigt, daß man fich auf die religiöfe Arbeit konzentrieren wolle. Der Erzbifchof
von Paris, Suhar, fordert in einem Hirtenbrief alle Franzofen auf, „fich um das:

franzöfifche Ideal zu fcharen und die franzöfifche Einheit aufrechtzuerhalten und
zu mehren".

Allerlei Aeußerungen und Mutmaßungen über die Stellung des Vatikans zu
der franzöfifchen Lage muffen den Papft fo aufgeregt haben, daß er in einer feiner
„Oeffentlichen Konferenzen" fich heftig gegen die „Brunnenvergiftung" durch die
Preffe gewendet habe.

Pius XII. gedenke nach Ende des Krieges ein großes Konzil einzuberufen.
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